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Von Eric Frenzel
Wenn die deutschen Kombinierer 
zum Frühstück zusammenkom-
men, ist dies aus sportlicher Sicht 
ein Gipfel der besonderen Art; 
es frühstücken derzeit regelmä-
ßig ein amtierender Weltmeister 
(Johannes Rydzek), der führen-
de im Gesamtweltcup (Fabian 
Riessle) und meine Wenigkeit als 
amtierender Olympiasieger und 
Gesamtweltcupsieger. Die Leis-
tungsdichte im deutschen Team 
war noch nie so ausgeprägt und 
trotzdem sind wir befreundet. 
Das hindert nicht an kleinen Spä-
ßen, mit denen man  gegenüber 
den anderen Selbstbewusstsein, 
Herrschaftswissen und Überblick 
spiegeln kann, was sich mitunter 
wettkampfpsychologisch zu klei-
nen Vorteilen verdichten kann.
Als sich die Bedienung beim Früh-
stück unserer Runde nähert, er-
ziele ich den gewünschten Effekt 
bei meinen Mitstreitern, indem 
ich mich selbstbewusst nach hin-
ten lehne und im besten Norwe-
gisch nach „ Brunost“, „ Prim“ und  
„Gudbrandsdalen“ frage. Ein ver-
ständiges Nicken der Bedienung 

und ein ungläubiges Aufschauen 
meiner Teamkameraden über   
Müslischalen und Marmeladen-
brötchen lassen mich innerlich 
schmunzeln. Bestellt, serviert, 
probiere ich nun diese norwegi-
sche Spezialität, die mir heute eine 
Alternative zu  den gewöhnlichen 
Brotaufstrichen sein soll und mit 
der ich meine Kollegen ins Grü-
beln bringen möchte. Brunost ist 
ein  Käse mit Karamellgeschmack, 
den es in diversen Varianten gibt. 
Norwegische Bergbauern kochten 
einst die Molke so lange ein, bis 
der darin enthaltene Milchzucker 
karamellisierte und die Käsemas-
se eine hellbraune Farbe und ei-
nen süßlichen Geschmack erhielt. 
Diese als „Prim“ bezeichnete Mol-
kenspezialität birgt gesunde Mine-
ralstoffe und wertvolle Proteine. 

Eine Veredlung stellt dann die Ver-
mischung der Prim mit Sahne und
einem Schuss Ziegenmilch dar,
was dann unter dem Namen „Gut-
brandsdalen“  vermarktet wird.
Am nächsten Morgen ziehen die
Kollegen nach und probieren sich
im Zuge einer vermeintlichen Er-
nährungsoptimierung  ebenso an
den Käsesorten; da bin ich aber
schon wieder einen Schritt wei-
ter und kreiere den norwegischen
Frühstückklassiker schlechthin:
auf dünnen Toast gehobelter Gut-
brandsdalen mit einem  Klacks ro-
ter Wildbeerenmarmelade.
Das Gefühl den Jungs immer ei-
nen Schritt voraus zu sein, ver-
suche ich auch körpersprachlich
umzusetzen . Wir werden noch ein
paar Tage in Norwegen bleiben,
um  möglichst viele Sprünge bei
sehr guten Wetterbedingungen zu
absolvieren und haben dann den
Weltcup in Ramsau fest im Blick.
Im Rahmen einer ganzheitlichen
Vorbereitung beschäftige ich mich
auch schon mal mit den österrei-
chischen Frühstücksgepfl ogen-
heiten...

 Norwegisches Frühstück
Olympiasieger Eric Frenzel schreibt wöchentlich exklusiv im WochenSpiegel

Sparkassen-
Erzgebirgsstadion

Dienstag, 15. Dezember
20.30 Uhr

FC Erzgebirge Aue
gegen:

1. FC Heidenheim

DFB-Pokal

Sparkassen-
Erzgebirgsstadion

Samstag, 19. Dezember
14.00 Uhr

FC Erzgebirge Aue
gegen:

SG Sonnenhof 
Großaspach

Sie gehört schon lange fest ins Jahresendsortiment: 
Die Glücksrakete, das Los mit den zwei Gewinnchancen, 
eine für jetzt und eine für später. Die erste Chance auf 
Gewinne zwischen 5 € bis zu 20.000 € verbirgt sich 
unter der goldenen Rubbelfläche. Finden Sie dort 3x den 
gleichen Betrag, haben Sie diesen sofort gewonnen. 
Die zweite Chance findet sich in der Endziffernlotterie. 
Hier kann mit etwas Glück bis zu 250.000 € 
(Gewinnwahrscheinlichkeit  1 : 1 300 000) oder einer 
von 13 Audi Q3 gewonnen werden. 
Das Geheimnis um die Losnummer der Endziffern-
lotterie lüftet sich jedoch erst zur Ziehung der 
Gewinnzahlen am 06.01.2016.
Und da Glück bekanntlich das Einzige ist, das sich 
verdoppelt, wenn man es teilt, ist die Glücksrakete 
auch eine schöne Geschenkidee für Familie und 
Freunde. Egal ob als Überraschung im Advents-
kalender, Nikolausstiefel, zu Weihnachten, Silvester 
oder als kleine Aufmerksamkeit zum Jahresstart. 
Auch in diesem Jahr gibt es die Glücksrakete in allen 
SACHSENLOTTO-Annahmestellen in einer limitierten 
Auflage Die Spielteilnahme ist ab 18 Jahren gestattet.

Die Glücksrakete ist wieder da!
ANZEIGE

Kreißsaalführung
für werdende Eltern… 

jeden 1. Donnerstag im Monat um 18 Uhr 
jeden 3. Samstag im Monat um 14 Uhr

Termine:
Samstag, 19. Dezember 2015, um 14 Uhr
Donnerstag, 7. Januar 2016, um 18 Uhr

Samstag, 16. Januar 2016, um 14 Uhr
Donnerstag, 4. Februar 2016, um 18 Uhr

Kultursaal der Kliniken Erlabrunn gGmbH

Kliniken Erlabrunn gGmbH
 Am Märzenberg 1 A, 08359 Breitenbrunn

Telefon Kreißsaal 03773 6-3310
Telefon Sekretariat 03773 6-2401

www.erlabrunn.de  

In den Vorträgen und praktischen An-
leitungen der Lebenswelt »Junge 
Familie« greift das interdisziplinäre 
Team - bestehend aus Kinderärzten, 
Physiotherapeuten und Ernäh-
rungsberatern - nicht nur Themen 
zur Entwicklung gesundheitsfördern-
der Verhaltensweisen bei Kindern 
auf, sondern bietet auch Informa-
tionen zur Vermeidung von Gesund-

heitsrisiken unter Berücksichtigung 
vorhandener Potenziale.
Inhalte:

• 4 Einheiten Babyschwimmen
• 2 Einheiten Babymassage
• 2 Einheiten Salzgrottenbesuch
• 2 Einheiten Ernährungsberatung

Anmeldung:
Tel.: 03773 6-3333 oder Mail: 
physiotherapie@erlabrunn.de

NEU: Spezielles Familienangebot mit Kleinkindern bis zu 1,5 Jahren 
»Lebenswelt - Junge Familie« im Krankenhaus Erlabrunn

Liebevolle & individuelle Begleitung für werdende Mütter

Kliniken Erlabrunn

Kartenvorverkauf im Volkshaus Thum
Telefon: 037297 769280

präsentiert vom

Handballknüller  
zum Jahresabschluss

Marienberg. Zum letzten Heim-
spiel empfangen die Drittliga-
Handballerinnen des HSV 1956 
Marienberg als Tabellenneun-
ter (8:10 Pkt.) am Sonnabend, 
dem 12. Dezember 2015, in der 
Sporthalle „Am Goldkindstein“ 
den Sechstplatzierten HaSPO 

Bayreuth. (Anwurf um 17.30 
Uhr). Vorher (Anwurf um 15 
Uhr) gastiert bei der HSV-Zwei-
ten zum HVS-Pokalspiel der 2. 
Runde der favorisierte Sach-
senliga-Tabellen-Neunte und 
Vorjahresfinalist HSG Neudorf/
Döbeln.  red

Von Sven Günther
Lößnitz. Er muss den Kopf nur 
leicht nach rechts oben drehen, 
dann sieht EHV-Manager Rüdi-
ger Jurke die Urkunde, die den 
Verein zum Botschafter des Erz-
gebirges macht. Landrat Frank 
Vogel unterschrieb sie am 19. 
Mai 2012.  „Ein Stück Papier. 
Mehr leider nicht,“ sagt Jurke 
und nimmt den Hörer des dau-
erklingenden Telefons ab.
Der Mann ist im Stress, muss 
schon jetzt die neue Saison vor-
bereiten, hat dabei neue Freu-
den und alte Sorgen. Jurke: „Was 
wir im Moment spielen, ist der 
Wahnsinn. Zehn Heimspiele in 
Folge gewonnen. Tabellenplatz 
vier in der 2. Liga. Das habe ich 
beim EHV noch nicht erlebt. 
Leider bekommt das nicht je-
der mit.“ Er moniert mangelnde 
Unterstützung, sagt: „Wir sind 
Botschafter des Erzgebirges, 
präsentieren unsere Heimat 
erstklassig. Gedankt wird uns 
das aber nicht.“

Zwar hat der EHV treue Spon-
soren und Fans, die Neuge-
winnung ist in beiden Fällen 
aber schwierig. 1300 Menschen 
kommen im Schnitt in die Erzge-
birgshalle. Das sportliche Spek-
takel hätte mehr Fans verdient, 
mehr Sponsoren. Jurke: „Wir 
würden uns über das Engage-
ment von Firmen aus dem ge-
samten Erzgebirgskreis freuen. 
Und über mehr Unterstützung 
vom Landkreis selbst. Manch-
mal frage ich mich, ob es wirk-
lich gewünscht ist, dass wir in 
der 2. Liga spielen.“
Eine 2. Liga, die mit Abstand 
die stärkste der Welt ist. Eine 2. 
Liga in der Aue, in der das Erz-
gebirge seit über 20 Jahren dank 
des EHV vertreten sind. Der Ma-
nager: „Es ist nicht selbstver-
ständlich, dass wir in dieser Liga 
spielen!“ Ich habe den Eindruck, 
es wird manchmal vergessen, 
welche Anstrengungen dahinter 
stehen. Das macht mich trau-
rig.“

Vor allem jetzt, da der EHV ganz 
vorn mitmischt. „Das ist einfach 
nur sensationell, auch wenn wir 
inzwischen auf dem Zahnfleisch 
gehen. Sensationell vor allem, 
wenn man die vielen Verletzten 
sieht.“ Bengt Bornhorn, Adam 
Mazur, Bjarki Mar Gunnarsson 
und Radek Musil fehlen seit Wo-
chen bzw. werden noch Wochen 
fehlen. Musil musste jetzt nach 
seiner Knieverletzung ein zwei-
tes Mal operiert werden. Prog-
nose: Ungewiss.
„Wir werden uns für die nächste 
Saison im Rückraum und im Tor 
verstärken müssen, versuchen 
dazu weiter, unsere Talente in 
die Mannschaft zu integrieren. 
Bei Sebastian Duschek, Sebas-
tian Paraschiv, Sigtryggur Dadi 
Runarsson und Torhüter Erik 
Töpfer ist das gut gelungen. 
Um in der 2. Liga zu bestehen, 
brauchen wir aber auch gestan-
dene Leute“, sagt Rüdiger Jurke 
der auch weiß, dass die Arbeit 
von Trainer Runar Sigtryggs-

son Begehrlichkeiten anderer 
Klubs oder gar der isländischen 
Nationalmannschaft wecken 
kann. „Wir werden uns Anfang 
des Jahres zusammensetzen. Ich 
hoffe sehr, dass er bleibt. Wenn 
aber ein Klub aus der 1. Liga 
kommt...“
Dort, in der 1. Liga, hat sich 
Aufsteiger DHfK Leipzig einen 
guten Stand erarbeitet, was für 
den EHV Aue wichtig werden 
kann. Jurke: „Wir streben eine 
Zusammenarbeit mit den Leip-
zigern an. Deren Talente könn-
ten uns in der 2. Liga helfen und 
sich bei uns entwickeln.“
Dann steht er auf, schaut noch-
mal auf die Botschafter-Urkunde 
und lächelt: „Jetzt wollen wir 
am Samstag erstmal dem Top-
Favoriten Erlangen alles abver-
langen und danach mit unseren 
Fans in der Halle Weihnachten 
feiern.“
Mehr zum EHV Aue finden Sie 
unter www.wochenendspiegel.de 
im Internet.

EHV-Manager Jurke: Neue Freuden - alte Sorgen
+++ Musil erneut operiert +++ Neuzugänge geplant +++ Gespräch mit dem Trainer +++ Plan mit DHfK

Geyer/Lillehammer. Selbst 
der ZDF-Sportkommentator 
musste beim ersten Einzel-
Wettbewerb der Nordisch 
Kombinierten über 10 km et-
was genauer hinschauen, um 
zu erkennen, dass da nicht Jo-
hannes Rydzek und auch nicht 
Eric Frenzel als drittbester 
Deutscher die Ziellinie über-
querte, sondern ein junger 
Erzgebirger, der in Lilleham-
mer sein Debüt gab. Terence 
Weber landete zum Saison-
auftakt in Norwegen hinter 
dem Sieger Fabian Rießle und 
dem Sechstplatzierten Manu-
el Faisst auf Platz 17 vor den 
beiden etablierten Deutschen 
Rydzek (19) und Frenzel (21).
Da das Springen aufgrund 
heftiger Winde am Samstag 
ausfiel, wurde zunächst auch 
der geplante Team-Wettkampf 
abgesagt. 
Glücklicherweise konnte der 
Provisorische Wettkampf-
sprung (PCR) vom Freitag zur 
Hilfe genommen werden, bei 
dem Terence Weber bereits 

eine sehr gute Leistung gezeigt 
hatte. So ging der Bingesport-
ler beim Einzelwettkampf von 
Platz 17 aus ins Rennen. Heiß 
auf seinen ersten Weltcup-
Einsatz bei den Profis lieferte 
der Nachwuchs-Athlet einen 
sensationellen Lauf ab, hielt 
mit den Besten mit und gab 
seinen Platz nicht mehr her – 
ein Ergebnis, mit dem wohl die 
wenigsten gerechnet haben.
Eric Frenzel hingegen war wie 
schon im letzten Jahr zum Auf-
takt vom Pech verfolgt, machte 
allerdings das Beste daraus. 
Von Platz 33 aus in die Loipe 
gegangen, startete er seine 
Aufholjagt, die ihn noch bis 
auf Platz 21 vorspülte. Deutlich 
besser lief es für den dreimali-
gen Weltcup-Gesamtsieger am 
zweiten Tag. Nach Platz 6 beim 
Springen landete er am Sonn-
tag am Ende des 10 km Laufs 
auf Platz 5. Terence Weber be-
legte Platz 29 und sammelte 
somit auch bei seinem zweiten 
Einsatz Weltcup-Punkte. ja/ak
Foto: Verein

Weltcupdebüt in Lillehammer
Terence Weber überzeugt beim Auftakt der Kombinierer

Mitmachen und Fußball-Tickets gewinnen
WOCHENSPIEGEL-GEWINNSPIEL

Für das nächste Heimspiel 
des FC Erzgebirge Aue verlost 
WochenSpiegel wieder Frei-
karten. Sie müssen lediglich 
am Donnerstag, dem 17. De-
zember 2015, um 13 Uhr unter 
der Nummer 03733/ 500290 

anrufen. Die Schnellsten ge-
winnen. Der Rechtsweg ist wie 
immer ausgeschlossen. 

Allen Gewinnspiel-Teilneh-
mern wünscht das Wochen-
Spiegel-Team viel Glück. ak

Aue/Chemnitz. Am Randes des 
2:1-Derby-Sieges des FCE am 
7. November in Chemnitz, no-
tierten die Verantwortlichen des 
DFB kleinere Verstöße, die jetzt 
mit je 2500 Euro Geldstrafe für 
die Vereine geahndet wurden.

Darum geht es:
In der 38. Minute wurden im 
Veilchenblock drei Nebelker-
zen gezündet, eine in Richtung 
Spielfeld geworfen. In der 62. 
Minute flogen bei einem Eckball 
mehrere Becher.
In der 87. Minute warf ein CFC-
Anhänger einen Böller in den 
Gästeblock. Ein weiterer Böller 
wurde gezündet, der aber nicht 
zugeordnet werden konnte. Der 
weitere Spielverlauf verzögerte 
sich um etwa eine Minute. In 

der Nachspielzeit wurden aus 
dem Chemnitzer Zuschauer-
block mehrere Becher und Feu-
erzeuge geworfen. Der CFC wird 
auch für einen Vorfall im Spiel 
gegen den HFC bestraft. Am 25. 
Oktober flog ein halb gefüllter 
Plastikbecher in Richtung ei-
nes Gästespielers. Die Vereine 
stimmten den Strafen zu.
Ob es für die spektakuläre lila 
Choreografie beim letzten Spiel 
im alten Auer Stadion eine Stra-
fe geben wird, steht noch nicht 
fest. Die Fans hatten das Stadi-
on in violetten Rauch gehüllt. 
FCE-Präsident Helge Leonhardt 
nahm es locker, sagte nach dem 
Spiel im “MDR”:: “Das war ja 
eine Choreo in Lila, also keine 
Störung im klassischen Sinne.”
 sg

Zum Abschied 
vom ehemaligen 
Otto-Grotewohl-
Stadion, das jetzt 
zu einem schicken 
Veilchen-Tempel 
umgebaut wird, 
gab es eine spek-
takuläre violette 
Choreografie der 
Fans.

Foto: Stefan Unger

Rauch, Böller und fliegende Becher
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